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Workshops im Projekt



Im Vorfeld der Workshops:

https://padlet.com/marieannkoch/myofnpmy6jj5mxtv
Fragen an die Schüler*innen

https://padlet.com/marieannkoch/b7dikxxmkx4ovf3m
Fragen an die Lehrer*innen & Eltern

https://padlet.com/marieannkoch/ifgljc56j7z2axa9
Fragen an die Planer*innen

https://de.surveymonkey.com/results/SM-CJPR7N3N7/
Fragen an die Stadtteilakteur*innen
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1. Schüler*innen-Workshop
20. Mai 2020 | Teil 1 | 13:00 Uhr bis 15:00 Uhr | via zoom
25. Mai 2020 | Teil 2 | 14:30 Uhr bis 16:30 Uhr | via zoom
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aktuelle Nutzung von Google Classroom kommt gut an
SuS wollen Möglichkeit für Onlineabgabe beibehalten
BYOD ist hier überwiegend positiv bewertet worden
Auch Lernapps eher im positivem Bereich
SuS äußern großes Interesse zukünftig mehr digital zu
lernen
Befürchtung dass für reibungslosen Ablauf nicht gesorgt
werden kann (digitale Infrastruktur, speziell für BYOD)
Befürchtung von Überwachung

Digitalisierung

Flexibilität in der Nutzung

Individuelles/gemeinschaftliches Lernen

Lernnischen werden gewünscht
Meinung zu Lerngruppen ist stark durchmischt von "sehr
gut" bis "Ich lerne allein besser."

Inklusion und Diversität
ist fast allen sehr wichtig
fast alle können sich vorstellen mit Menschen mit
körperlicher oder geistiger Behinderung zusammen zu lernen
SuS ist es nicht wichtig auf sexuelle Zugehörigkeit
einzugehen
Auf Kinder mit Migrationshintergrund muss nach Meinung
der SuS auch nicht gesondert eingegangen werden.

SuS beschreiben die Trennung von Funktionen der
verschiedenen Räumlichkeiten, also: Matheraum,
Spanischraum, Musikraum, Kunstraum, Chillraum,
Hausaufgabenraum, etc.
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ist SuS tendenziell wichtig
kritisches Reflektieren muss in der Schule nicht gesondert
gelehrt werden (nach Meinung der SuS)
neutral stehen die SuS einem klimaneutralem Bau gegenüber
die Idee des Grünen Klassenzimmers wird ebenso wie ein
Schulgarten positiv (ohne grenzenlose Begeisterung)
aufgenommen

Klima- und Ressourcenschutz

SuS wünschen sich Möglichkeit der Bewegung im Unterricht,
da sie nicht gern lang still sitzen
Möglichkeiten für Aktivitäten auf dem Schulhof
Nutzung der Sporthalle während der Pausen
Bewegungsraum bekommt viel Zuspruch: SuS erwähnen
verschiedene Lieblingssportarten, die sie in der großen Pause
dort ausüben würden
Wunsch nach Ruheraum
Chill- und Freizeitraum bekommt viel Zuspruch: SuS wünschen
sich separaten Raum mit Relax-Ecken und Aktivitäten wie
Tischkicker oder Tischtennis, soll in der Pause nutzbar sein
auch Mobbing ist ein Thema (Vertrauenslehrer,
Schulpsychologe)

Bewegung und Wohlbefinden

Ganztag

SuS stehen dem Konzept kritisch gegenüber, da sie
befürchten weniger Zeit für Hobbies und Familie zu haben

Jahrgangsübergreifendes/Offenes Lernen
JüL durchweg positiv bewertet
Frontalunterricht wird als gut bewertet
Funktion des Lehrers wird als wichtig erachtet
SuS zeigen wenig Interesse daran den Lehrplan selbst zu
organisieren
selbstständiges Lernen wird neutral bewertet
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BENOTUNG LERNRÄUME nach Schulnoten

Grünes Klassenzimmer
Lernnischen
Chill-Ecken
Zentrum
Stillraum
Microsoft Classroom
Bewegungsraum
gewöhnlicher Lernraum
Haptik
Transparenz
Zuhause

1,0
1,17
1,67
1,94
2,0
2,0
2,21
3,42
3,67
3,83
4,6
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WEITERE WÜNSCHE

ZENTRALER PLATZ

EIGENE MENSA
TECHNIK- ODER WERKRAUM
BESSERE ANBINDUNG DURCH ÖPNV
GROSSES AG-ANGEBOT

 
 

SuS äußern Interesse nach einem zentralen Platz, "um den Austausch zwischen den Klassen zu fördern".
Außerdem schlagen sie vor, dass von dem zentralen Platz, mit zentralem Sekretariat, die Klassenräume
abgehen: "Dann kommt man schnell zum Sekretariat, falls man sich verletzt."
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MIND MAP
Mittels einer Mind Map, in welcher die Punkte "Lernen", "Freizeit", "Innenraum" und "Außenraum" vorgegeben waren, wurde ein
Brainstorming durchgeführt bei welchem die SuS zahlreiche Begriffe nannten. Diese wurden in der Auswertung in "Soft Skills"
(Identifikation, Ambiente, etc.) und "Hard Skills" (Fachräume, Grünes Klassenzimmer, etc.) kategorisiert.
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Im Folgenden wurden die "Hard Skills" den Zonen "laut", "leise", "innen", "außen", "offen" und "geschlossen" zugeordnet.
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1. Pädagogischer Tag des Lehrer*innenkollegiums
20. Mai 2020
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POOL DER INSPIRATION - INSPIRIERENDE LERNORTE

In Vorbereitung des Workshops hat
das Lehrer*innenkollegium Fotos von
inspirierenden Lernorten recherchiert,
die auf einem Miro Board gesammelt
und angeordnet wurden.
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GRUPPENARBEIT In Gruppenarbeiten wurden Ideen zu Möglichkeiten der Raumgestaltung gesammelt.
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Lernflure als Möglichkeit zum separierten Arbeiten.
Laborräume mit ansprechender Holzoptik.
Sehr dynamischer Raum, in dem nichts feststeht.

Großer, offener Raum als Herz der Schule:
a) in Form einer Lobby, Treppe, Begegnungsort
b) als multifunktionaler Veranstaltungsort

Lernen im Grünen und in der Natur
Instruktion auch außen möglich



GRUPPENARBEIT In Gruppenarbeiten wurden Ideen zu Möglichkeiten der Raumgestaltung gesammelt.
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Nutzung des begrünten Dachs zum Essen, zur Erholung.
Großer, offener Eingang als Herzstück des Gebäudes.
Nischen auf dem Flur als Rückzugsorte.
Offene und helle Gestaltung des Gebäudes.
Flexible Lernräume.
Viel Grün in und um das Gebäude.



GRUPPENARBEIT In Gruppenarbeiten wurden Ideen zu Möglichkeiten der Raumgestaltung gesammelt.
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Großer, offener Eingangsbereich.
Historisch, repräsentative Treppe.

Hell, grün, erleuchtet.
Schulgarten als Oase.
Rückzugsort im Grünen.

Sitzmöglichkeiten auf den Fluren.
Rund und gewölbt.



1. Hauptworkshop
05. Juni 2020 | 14:00 Uhr bis 16:30 Uhr | via zoom
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AUSTAUSCH IN 5 THEMENZIMMERN

DIGITALISIERUNG

Was sind die drei großen Begriffe, die Sie mit dem Thema verbinden?
Was wünschen Sie sich?
Wie kann man dies (räumlich) umsetzen?

In sogenannten Breakout-Rooms hatten die Teilnehmenden des 1.
Hauptworkshops die Möglichkeit sich zu den Schwerpunktthemen
"Digitalisierung", "Bewegung und Wohlbefinden", "Flexibilität in der
Nutzung", "Individuelles und gemeinschaftliches Lernen" sowie "Ganztag"
auszutauschen.
 
Folgende Fragen sollten dabei beantwortet werden:
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AUSTAUSCH IN 5 THEMENZIMMERN

INDIVIDUELLES &
GEMEINSCHAFTLICHES LERNEN

GANZTAG
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AUSTAUSCH IN 5 THEMENZIMMERN

FLEXIBILITÄT IN DER NUTZUNG BEWEGUNG UND WOHLBEFINDEN
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EINE VISION FÜR DIE NEUE SCHULE AM SCHLOSS Gruppe Conor

Den Hauptteil des Workshops bildete das
gemeinsame Erstellen einer Vision für die neue
Schule am Schloss. Dafür wurden auf einem Miro
Board zunächst auf grünen Post-its Tätigkeiten
gesammelt, die in der neuen Schule möglich sein
sollen. Danach wurden diese zu Bereichen
ähnlicher Aktivitäten geclustert. Schließlich bekam
jeder Bereich einen oder mehrere Bezeichnungen,
z.B. "Koje", "Bahnhof", etc. Als abschließende
Aufgabe wurden die Bereiche zueinander verortet
und umrahmt, wobei eine durchgehende Linie
bedeutete, dass es sich um einen geschlossenen
Raum handelt, eine gestrichelte Linie stand für
einen offenen Raum und die gepunktete Linie
verwies auf die Halböffentlichkeit des Raums.
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EINE VISION FÜR DIE NEUE SCHULE AM SCHLOSS Gruppe Vera
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Am Ende des Workshops wurde ein Stimmungsbild von den Teilnehmenden via Slido eingeholt.
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2.Pädagogischer Tag des Lehrer*innenkollegiums
09. Juni 2020
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In Arbeitsgruppen bearbeiteten die Lehrer*innen die Raumbereiche "allgemeine Lernbereiche", "fachspezifische
Lernbereiche", "Herz der Schule/Gemeinschaftsbereiche" sowie "Verwaltung und Arbeitsplätze". Dafür sollten
jeweils anhand von Leitfragen Funktionen/Aktivitäten gesammelt sowie Abhängigkeiten/Zusammenhänge der
Funktionen dargestellt werden.
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Im zweiten Teil des
Workshops wurden die

Ergebnisse des ersten Teils
zusammengebracht, sodass
eine gemeinsame Vision von

der Schule am Schloss
entstand. Dafür wurden

erneut verschiedene
Leitfragen herangezogen,

um bspw. nach den
Synergien,

Wechselwirkungen und
Abhängigkeiten zwischen
den vier Teilbereichen zu

fragen.
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2.Schüler*innen-Workshop
12. Juni 2020 | 13:00 Uhr bis 15:00 Uhr | Leonardo-da-Vinci-Gesamtschule
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BENOTUNG LERNRÄUME nach Schulnoten

Grünes Klassenzimmer
Lernnischen
Chill-Ecken
Zentrum
Stillraum
Microsoft Classroom
Bewegungsraum
gewöhnlicher Lernraum
Haptik
Transparenz
Zuhause

1,0
1,17
1,67
1,94
2,0
2,0
2,21
3,42
3,67
3,83
4,6

Die 5 SuS, die am 2. Schüler*innen-Workshop teilgenommen haben,
benoteten erneut die im 1. Schüler*innen-Workshop vorgestellten Lernräume:

-
1,0
1,0
2,0
3,2
2,0
-
4,0
-
3,0
1,6 31|52



BENOTUNG LERNRÄUME
Das Lernen und Arbeiten zuhause schneidet in dieser Workshopgruppe besser ab. Die SuS argumentierten, dass sie sich hier besser
konzentrieren können. Dass die Pädagog*innen nicht vor Ort sind, bewerteten sie als Nachteil.
 
Bzgl. der Transparenz (z.B. durch Glaswände) zeigte sich ein geteiltes Meinungsbild - je nach Funktion bewerteten die SuS diese als gut bzw. als
schlecht.
 
Die Haptik war den SuS weitestgehend egal. Die farbliche Gestaltung empfanden sie als wichtiger.
 
Der gewöhnliche Lernraum kam bei den SuS nicht gut an. Ihre Vorschläge enthielten verstellbare und runde Tische, gemischte Räume, Sofas
und Regale, die nicht nur für Lehrbücher gedacht sind.
 
Der Bewegungsraum war 4 Anwesenden nicht so wichtig - ihnen reicht der Schulhof. Die übrige Person fand diesen jedoch als separaten Raum
zum Austoben wichtig. Eine offene Turnhalle wurde als Idee genannt.
 
Den Stillraum fanden 4 Anwesende nicht so wichtig. Eine Person hingegen wünschte sich diesen.
 
Der Microsoft Classroom kam sehr gut an, jedoch nicht in allen Fach-Bereichen.
 
Das Zentrum sowie die Chill-Ecken wurden sehr gewünscht.
 
Bzgl. der Lernnischen wurde die Idee genannt, diese mit Chill-Ecken zu verbinden. 32|52



Den SuS wurden die Ergebnisse aus dem 1. Hauptworkshop vorgestellt. Im Anschluss sollten sie Oberbegriffe für die
einzelnen Bereiche finden, die ihrem Empfinden entsprechen (gelb). Darüber hinaus sollten sie Tätigkeiten ergänzen (rosa).

Ruhebereich

Entspannung

Freizeit

Essen

Bücher lesen

Spielen auf dem Pausenhof

Kreativität

Kunst

Freizeit

Natur

Küche

Zeichnen

EntspannungHobby
GemeinschaftThater-AG

Freizeit
Reiten
ComputerspieleDarstellen

ZaubertricksTexte lernenSingen
AbschiedsfeierTanzen

Turnen

Schule
Mitarbeit
Politik
Träume
Schlafen
Gruppenarbeit
Bauen/Konstruieren

Gute Laune

Musik

Langeweile

Friendship

Freizeit

Schülerband

Gemeinsam Lernen

Songtexte/Texte schreiben

Freunde
Träume
Mensa
Entspannung
Freunde treffen
Küche
Kiosk
Backen

Freunde treffen

Sport
Hobby
Spielen
Freizeit
Alltag
Volleyball

Fußball
Schwimmen

Boxen/Kampfsport

Ausdauerlauf

Leichtathletik
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KREATIVITÄTSPHASE In der Kreativitätsphase des Workshops zeichneten die SuS die Bereiche "Chill- & Bewegungsraum", "Küche",
"Ruheraum", "Chill-Raum" sowie "Außenbereich" und überführten Ideen in konkrete räumliche Vorstellungen.

Im Chill- und Bewegungsraum

34|52

steht ein gewundenes Bücherregal,
was auch als Raumtrenner fungiert. Es
gibt Sofas, Sitzkissen und Tische, einen
Tischkicker sowie Billardtisch, eine
Kletterwand und ein großes und kleines
Trampolin. Darüber hinaus sind
Schaumstoffwürfel und ein Seil zum
Balancieren im Raum.



Ein anderer Chill-Raum
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kann über einen großen offenen
Eingang erreicht werden. Es gibt
Pflanzen, einen Tischkicker sowie

eine Tischtennisplatte und einen
Tisch mit Stühlen vor einer großen

Fensterfront. Eine große Treppe
führt zu einer Empore, auf der

Sitzsäcke zum Chillen, ein
Bücherregal sowie ein Schrank mit
Brettspielen vorhanden sind. Auch
ein Podest mit vielen Kissen ist hier
zu finden. Über zwei große Fenster

kommt genügend Licht auf die
Empore/1. Etage.  Darüber hinaus

wurde gezeichnet, dass auf der
Etage des Chill-Raums viele

Toiletten sind.



Der Ruheraum
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ist komplett mit Grasrasen
ausgelegt, weshalb dieser auch
nur mit Socken betreten werden
darf. Der Raum wird durch eine

Glaswand geteilt, eine offene Tür
stellt die Verbindung dar. Durch
eine offene Tür kann der Raum

betreten werden. Es gibt Fenster
und Bücherregale sowie an den

Wänden das Periodensystem und
die Weltkarte. Mitten im Raum sind

Pflanzenbeete zu finden. 



In der Küche
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gibt es eine zentrale
Kücheninsel sowie einen
Kühlschrank, einen
Herd, einen Backofen,
mehrere Waschbecken
und Stationen mit
Schneidebrettern,
notwendige Geräte und
ausreichend
Steckdosen, Töpfe und
Pfannen sowie Tische,
um gemeinsam das
Gekochte zu essen.
Farblich gibt es
konkrete Vorstellungen:
der Boden ist grau, die
Wand sowie Decke hell
und die Küchenmöbel
sind rosa und schwarz.



Der Außenbereich

38|52

ist teilweise gepflastert,
verfügt über zahlreiche

Sitzgelegenheiten, die
zum Teil überdacht sind.

Der aktuelle
Baumbestand auf dem

Grundstück wird
größtenteils erhalten,

sodass es einen "Wald"
gibt, um dessen Bäume

ebenfalls Bänke gebaut
werden. Es gibt einen

Schulgarten sowie einen
dazugehörigen

Geräteschuppen.



DIE MENSA SOLLTE SAUBER SEIN UND NICHT IM
EINGANGSBEREICH DES GEBÄUDES LIEGEN.
ES WERDEN PFLANZEN UND SOLARANLAGEN FÜR
EINE KLIMAFREUNDLICHE SCHULE GEWÜNSCHT.
EIN SCHÜLER ÄUSSERTE DEN WUNSCH/DIE IDEE
NACH EINEM TEICH AUF DEM SCHULGELÄNDE.

WEITERE WÜNSCHE
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2.Hauptworkshop
22. Juni 2020 | 14:00 Uhr bis 17:00 Uhr | Bürgerhaus Am Schlaatz
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Ergebnis der Gruppenarbeit
zum Bereich "Chill-Orte
(draußen und drinnen)" 41|52

Im zweiten Hauptworkshop wurde anhand der Bereiche,
die als Ergebnis aus dem ersten Hauptworkshop
hervorgegangen waren, in divers zusammengesetzten
Gruppen weitergearbeitet. Um die Wortsammlungen auf
eine räumliche Ebene zu bringen, wurde anhand der
Schwerpunktthemen "Digialisierung", "Bewegung und
Wohlbefinden", "Ganztag", "Klima- und
Ressourcenschutz" sowie "Inklusion und Diversität"
überlegt, was dafür konkret baulich vorhanden sein
muss.



Ergebnis der Gruppenarbeit
zum Bereich "NaWi-Bereich
// Lernwelt // Forschung"
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Ergebnis der Gruppenarbeit
zum Bereich "Kulturraum"
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Ergebnis der Gruppenarbeit
zum Bereich "Active Area"
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Ergebnis der Gruppenarbeit
zum Bereich "Forum"
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Zusammenfassung der Wünsche und Ideen
für das Raumprogramm 46|52



47|52Ideen aus den Schüler*innen-Workshops

Funktionale Trennung der Räumlichkeiten entsprechend der Fachbereiche,
z.B. Matheraum, Spanischraum, etc., die in einer ruhigen Atmosphäre
gestaltet werden, um konzentriertes Arbeiten zu ermöglichen.
Räumliche sowie infrastrukturelle Voraussetzungen, um digitales Arbeiten
und Lernen zu ermöglichen.
Die Wände sollen innen und außen farblich gestaltet werden. Der
Einrichtungsstil soll jugendlich gehalten werden.
Große Fenster und Klimaanlage.
Keine Glaswände und nicht alles aus Holz.
Ausstattung in den Räumen: bequeme Stühle (z.B. Drehstühle,
Polsterstühle), verstellbare runde Tische, Sofas, Regale, Waschbecken
Im gesamten Haus: Sitzmöglichkeiten (z.B: Sitzsäcke, Sessel), um Pausen
auch drinnen zu ermöglichen, geräumige Spinte, die sich per Code
abschließen lassen

Zentraler Ort für Austausch zwischen den Klassen, an welchem das
Sekretariat angeschlossen ist und von dem alle Lernräume abgehen. Dieser
Raum soll auch für Schulfeste, Kuchenbasar, Weihnachtsmarkt,
Abschlussball, Übernachtungsparties, Haustiertag, etc. geeignet sein.
Lernnischen und Gruppenarbeitsräume
Hausaufgabenraum
Kunstraum (offen gestaltet mit viel natürlichem Licht)
digitales Klassenzimmer (Smartboard, Handyzone, iPads und Laptops
(auch BYOD), eBooks) in ruhiger Atmosphäre
große Sporthalle: Kletterwand, Fußball, Volleyball, Hockey, Trampoline,
Schwimmbecken
Bewegungsraum, alternativ: Nutzung der Sporthalle in den Pausen
Ruheraum mit Grasrasen (Zeichnung auf Seite 36)
Freizeitraum mit Relax-Ecken, Tischkicker, Tischtennis, Billard
Chill-Raum (siehe Zeichnung Seite 34 und 35)
Technik- oder Werkraum
Bibliothek
Theaterraum (mit technischer Ausstattung und Hintergrundwechsel)
Musik- und Tanzraum
Kino- und Filmraum/TikTok-Raum
Eigene Mensa, die nicht im Eingangsbereich des Gebäudes liegt.
Schülerküche (entsprechend der Zeichnung auf Seite 37)
Kiosk
räumliche Gegebenheiten, um ein vielfältiges AG-Angebot zu realisieren
Vertrauenslehrerraum

Allgemein Konkrete Räume

Im Außenbereich
Grünes Klassenzimmer
Schulgarten und Teich mit Geräteschuppen
Bänke und Tische (teilweise überdacht, Baum-umschließend, siehe
Zeichnung Seite 38)
Vielfältige Aktivitätsmöglichkeiten, z.B: Spielplatz (für "Große") und
Schaukel
Pflanzen und Solaranlagen



48|52Ideen aus den Pädagogischen Tagen

Herz der Schule: offen, freundlich, zentral, Licht, grün,
Orte der Begegnung mit großer Sitztreppe (Sitzen,
Erschließung der verschiedenen Gebäudeteile, Treffpunkt,
Begegnungsort) mit Möglichkeit für Veranstaltungen

Mensa: zentral und gemeinsam genutzter Bereich,
gemütliche und einladende Restaurant-Atmosphäre, in
kleinere Bereiche unterteilt, natürliche Belichtung,
Innenbegrünung und Außenbezug, Sitzmöglichkeiten im
Außenbereich oder auf dem Dach, Begegnungsort für SuS
und LuL

Zentrum WISSEN: große, offene Bibliothek mit Mediathek,
digitale Arbeitsplätze sowie Stillarbeitsplätze für SuS und
LuL gleichermaßen nutzbar, Hörsaal, Meeting-Zone mit
verschiedenen Raumgrößen (von Verwaltung/LuL auf
kurzen Wegen erreichbar)

Lernbereich SEK I: Clusterstruktur, je Jahrgang (7-10) ein
Cluster mit Lernräumen sowie Räumlichkeiten für
Gruppenarbeiten in verschiedenen Größen mit
unterschiedlicher Ausstattung sowie Sitz-/Liege- und
Arbeitsmöglichkeiten, Lernraum einer Klasse als
"Homebase" mit personalisiertem Arbeitsplatz je SuS, leicht
verschiebbare Tische (z.B. Rollen)

Lernbereich SEK II: offene Lernlandschaft mit eigenem
Arbeitsplatz je SuS, 3 Räume mit Ausstattung für frontale
Instruktionsphasen, Inspirationsquelle: Hörssaal oder
modernes Amphitheater, Lagermöglichkeiten für Lehr- und
Lernmittel sowie Garderoben etc.

fachspezifische Lernbereiche: an zentraler Stelle und gut
erreichbar, 3 Gruppen: Naturwissenschaft, WAT/Info
(Werkstatt, Küche, Informatik), Kreativ (Musik, Kunst,
Darstellendes Spiel), enge Verknüpfung/Integration der
zugehörigen Nebenräume, Arbeitsplätze für LuL zur
Vorbereitung, Zonierung der Räume im NaWi-Bereich
(Instruktion mit Vor- und Nachbereitung, Experimentieren)



49|52Id
ee

n 
au

s d
en

 P
äd

ag
og

is
ch

en
 T

ag
en



50|52Ideen aus den Pädagogischen Tagen

LuL-Bereich: 3 Zonen (ruhiger Arbeitsbereich als
"Homebase" für LuL mit Arbeitsplatz, gemeinsamer
Arbeitsbereich mit kleinen Besprechungs- und
Abstimmungsmöglichkeiten im Team, LuL-Lounge mit
Teeküche als Bindeglied zu Verwaltung), 10 Büros für
Verwaltung für: Sekretariat, Schulleitung, stellv.
Schulleitung, 2. stellv. Schulleitung, Oberstufenkoordination,
Mittelstufenkoordination, Schulsozialarbeit (SuS-Nähe,
diskreter Zugang), Sonderpädagogik, Hausmeinter*in,
Sanitätsraum

Verwaltung: 11 Räume für: Sekretariat (mit Wartebereich
sowie Verbindungstür zur Schulleitung, kurze Wege zu
Koordinationen), Schulleitung (Funktionen: Arbeiten,
Rückzug, kleine Besprechungen), stellv. Schulleitung, 2.
stellv. Schulleitung, Oberstufenkoordination,
Mittelstufenkoordination, Schulsozialarbeit (SuS-Nähe,
diskreter Zugang), Sonderpädagogik, Büro Hausmeister*in +
Werkstatt, Sanitätsräume exklusiv für LuL und Verwaltung

Außenbereich: grüne und helle Gestaltung, viele
verschiedene Bewegungsmöglichkeiten, Liegewiesen, Orte
der Begegnung für LuL und SuS

Transparenz: sinnvolle und bewusste Sichtbezüge innerhalb
des Gebäudes

Sporthalle: Mitnutzung für Veranstaltungen mit großer Personenzahl, ausfahrbare Tribüne, auch bei Hallenteilung sinnvoll zugängliche
Lagermöglichkeiten, geeigneter Bereich für Theoriephasen (keine Doppelnutzung der Umkleidekabinen, Möglichkeit der Gruppenarbeit
und der Präsentation von Materialien und Inhalten)
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Chill-Orte (draußen und drinnen): Getränkeinsel/Teeküche und Snackbar, Hängematten und Liegen, Pavillons, Hecken & Ecken, Nischen
und Holzecken, Sitzsäcke/Kissen/Polster, Bänke & Tische, barrierefreie Unisex-Toiletten, WCs für Menschen mit Behinderung, kleine
Räume, Grünpflanzen, hell

NaWi-Bereich // Lernwelt // Forschung: Bioraum mit Ausgang zum Schulhof, bodentiefe Fenster im EG, große Räume mit
Präsentationsfläche, Lehrküchen, W-LAN außen und innen, Teich, Smartboards, Schulgarten, Aquarien, Regenwassersammlung und -
nutzung, Solaranlage, barrierefreie und flexible Arbeitsplätze, Teilungsräume mit Glasfront, begrüntes Dach, Schauabzug,
Tischanschlüsse, chemikalienfester Boden, abschließbare Türen, effiziente Verdunklungsmöglichkeit

Kulturraum: Räume für Kino/Darstellendes Spiel/Band/Theater/Musical/Chor/Foto- und Tonstudio/Projektionsstudio für
Filme/Yoga/Tanzen/Springen, Tageslicht und Verdunklung/Sound- und Lichtanlage/Belüftung/Akustik (auch Verstärkung), Korkboden,
Trennsystem, Umkleiden/Bühnenbild, große flexible Räumlichkeiten, Lager- und Nebenräume, W-LAN, öffentlich zugängliche
Präsentationsräume, Projektionsflächen (z.B. digitale Tafeln), mobile Bühne, Bestuhlung, Waschbecken
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Forum: großes Eingangsforum zum Treffen und Verteilen (von Informationen), Materialien: Glas und Holz, überall W-LAN, Amphitheater,
Sitztreppe und offene Sitzlandschaften, Natur, Rückzugsecken, Streit-Schlichter-Raum, Dach-Mensa, Schüler-Café, Cluster-Forum, in
der Nähe zur Verwaltung, Schulgarten, Wissensbereich mit Bibliothek zum Arbeiten etc., Rollstuhl-gerecht/barrierefrei, zum Treffen mit
Kooperationspartner*innen

Active Area: barrierefreies Sportforum, Möglichkeiten für Sportunterricht, alternative Bewegungsmöglichkeiten, Sport-AGs und
Vereinssport, Sportfläche auf Hallendach sowie Begrünung und Solaranlagen, Kletterwand an Hallenaußenwänden,
Präsentationsflächen (Leinwand, digitale Displays), W-LAN-Netz (SuS, LuL, Gäste), nachhaltige Bodenbeläge für Sportplatz, Laufstrecke
um das Gelände, Slackline, Einzelumkleiden + Toiletten und Duschen, Audio-Visuelle-Technik, Studio (für Tanzen, Yoga, DS, Gymnastik
mit Spiegel, Bar, Quer-Stange, Parkettboden, Wasserspender), nachhaltige und ressourcenschonende Bauweise,
Regenwasserauffanganlage, Betrieb durch erneuerbare Energien, Elemente von Trimm-Dich-Pfad im Außenbereich, Parkour,
Lagerflächen, Möglichkeit der flexiblen Raumnutzung


